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Einleitung: »Voluntas est anima et 
quasi substantia legis«

Suárez’  Theorie der leges humanae in De legibus III

Oliver Bach, Norbert Brieskorn, Gideon Stiening

1. Suárez’ Staatstheorie zwischen Metaphysik und Politik

Im dritten Buch seiner rechtstheologischen Summe, De legibus ac Deo legislatore 
aus dem Jahre 1612, entwickelt und begründet Francisco Suárez seine Konzep-
tion der menschlichen Gesetze. Nach der ausführlichen Darlegung eines allge-
meinen, allen besonderen Gesetzesformen zugrunde liegenden Begriffs des 
Gesetzes in DL I sowie begründender Ausführungen zur lex aeterna und lex di-
vina (DL II. 1–4), der lex naturalis (II. 5–16) und dem ius gentium (II. 17–20) 
als ersten besonderen Formen der lex communis behandelt der Conimbricenser 
Theologe, Philosoph und Jurist im dritten Buch seiner Rechtslehre die Staats- 
und Staatsrechtstheorie auf breitem Raum. Nachdem Josef de  Vries im Jahre 
1965 eine Teilübersetzung der Abschnitte zum  Völkerrecht1 und Norbert Bries-
korn im Jahre 2002 eine Übertragung der Bücher I und II von De legibus2 prä-
sentierten, legen wir mit der nachfolgenden Publikation erstmalig eine vollstän-
dige Übersetzung des Buches III dieses rechtsphilosophischen opus magnum der 
Öffentlichkeit vor. Der gesamte Traktat besteht aus zehn Büchern, die sich je-
weils den folgenden Themen widmen:

DL I, lex communis
 DL II, lex aeterna, lex divina (II.1–4), lex naturalis (II.5–16) und ius gentium 
(II.17–20) 
DL III, lex humana
DL IV, ius canonicum
DL  V, ius poenae

1 Vgl. hierzu Francisco Suárez, Ausgewählte Texte zum  Völkerrecht. Übers. u. hrsg. v. Josef 
de  Vries, mit einer Einleitung v. Josef Soder S.J. Tübingen: Mohr, 1965, 28–79.

2 Vgl. hierzu Francisco Suárez, Abhandlung über die Gesetze und Gott den Gesetzgeber. 
Übers., hrsg. u. mit einem Anhang vers. v. Norbert Brieskorn. Freiburg im Breisgau 
u. a.: Haufe, 2002.



XIV Einleitung

DL  VI, interpretatio legum humanarum
DL  VII, ius consuetudinis
DL  VIII, privilegium
DL IX, lex divina positiva vetus
DL X, lex nova divina positiva

Suárez bemüht sich ersichtlich, ein umfassendes und möglichst vollständiges 
Kompendium einer Rechtslehre vorzulegen, die den zeitgenössischen Ansprü-
chen in theoretischer und praktischer Hinsicht genügen kann.

Die in Buch III entfaltete Theorie der leges humanae bildet ein konzeptio-
nelles Zentrum der suárezischen Rechtslehre aus. Sowohl systematische als 
auch historische Gründe sprechen für diese zentrale Stellung der Theorie zur 
rechtlichen Ordnung von menschlicher Gesellschaft und Staat: Denn einerseits 
zwang die aus seiner praktischen Metaphysik sich ergebende Freiheitslehre den 
Theologen zu einer dieses ganz weltliche  Vermögen angemessen berücksichti-
genden Normativitätskonzeption; andererseits hatte nicht nur die Staatstheorie 
seit Niccolò Machiavelli und Jean Bodin, sondern auch die politische Praxis des 
16. und frühen 17. Jahrhunderts gezeigt, dass die sich entwickelnden modernen 
Staatsgefüge – u. a. aufgrund der konfessionellen Konflikte – zu einem säku-
laren Selbstverständnis drängten.3 Politiker, wie Michel de L’Hôpital, suchten 
nach einer Staatsräson und staatliche Legitimität übergreifenden Position, die 
sich gegenüber jeglicher Religion deshalb als indifferent erweisen sollte,4 weil 
deren konfessionelle Aufspaltung zu einem unbegrenzbaren Kriegszustand in-
nerhalb und zwischen den Staaten führte sowie selbst in der Neuen Welt – also 
auf gleichsam neutralem Territorium – ausgetragen wurde.5

Gegen diese Säkularisierungstendenzen in der politischen Theorie und Pra-
xis des neuzeitlichen Staates schreibt Francisco Suárez in DL III ausdrücklich 
an; in Bezug auf den explizit genannten Niccolò Machiavelli und die politici 

3 Vgl. hierzu u. a. Gideon Stiening, »›Notitiae principiorum practicorum‹. Melanchthons 
Rechtslehre zwischen Machiavelli und  Vitoria«. In: Der Philosoph Melanchthon. Hrsg. v. 
Günter Frank u. Felix Mundt. Berlin, New York: De Gruyter, 2012, 115–146.

4 Vgl. hierzu u. a. Ernst-Wolfgang Böckenförde, Der säkularisierte Staat. Sein Charakter, seine 
Rechtfertigung und seine Probleme im 21. Jahrhundert. München: Siemens Stiftung, 2007, 46.

5 Vgl. die Erörterung des Massakers an der Hugenottenkolonie in Florida durch Truppen 
Philipps II. im Jahre 1565 bei Michael Kempe, Fluch der Weltmeere. Piraterie,  Völkerrecht 
und internationale Beziehungen. Frankfurt am Main: Campus, 2010, 58ff.
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heißt es mit allem denkbaren Nachdruck: »Die erste von den angeführten 
Lehrmeinungen [d. i. die Machiavellis] ist völlig falsch und irrig«.6 

Dass diese Staatstheorie ein leitendes Zentrum der Rechts- und Gesetzes-
lehre des suárezischen Tractatus ausmacht, zeigt schon die spezifische Ausrich-
tung der Definition des allgemeinen Gesetzesbegriffs in DL I. Ernst-Wolfgang 
Böckenförde hat zu Recht darauf hingewiesen, dass diese allgemeine Gesetzes-
definition am Modell der lex humana ausgebildet wurde, weil sich schon diese 
Definition auf die politische Gemeinschaft des Menschen bezieht;7 so heißt es in 
DL I. 12. 5: »Das Gesetz ist eine die Gemeinschaft betreffende Anordnung, die 
gerecht, verlässlich, beständig und auch in genügender Weise verkündet wor-
den ist«.8 Diese Gemeinschaft ist die von Suárez in DL III behandelte poli-
tische Gemeinschaft unter Menschen in einem innerweltlich staatlichen Gefü-
ge, das vor allem durch Gesetze ein Zusammenleben freier Individuen ermög-
licht; Suárez spricht auch einmal von einer communitas legis.9 Der allgemeine 
Begriff des Gesetzes wurde mithin schon im Hinblick auf eine Staatstheorie 
verfasst. 

Im Folgenden soll in der gebotenen Kürze an einigen zentralen Theoremen 
aufgezeigt werden, wie Suárez die Grundlagen und Elemente einer genuin 
modernen Staatsphilosophie mit den Fundamenten seiner politischen Theolo-
gie vermittelt.10

  6 DL III. 12. 4: »Prior ex his sententiis omnino falsa et erronea est.«
  7 Ernst-Wolfgang Böckenförde, Geschichte der Rechts- und Staatsphilosophie. Antike und 

Mittelalter. Tübingen: Mohr Siebeck, 2
2006, 381f.

  8 DL I. 12. 5; Brieskorn 255 / Pereña II, 70: »Lex est commune praeceptum, iustum ac 
stabile, sufficienter promulgatum.«

  9 DL III. 31. 6.
10 Zu Suárez’ politischer Theologie vgl. auch Gerald Hartung, »Die politische Theologie 

des Francisco Suárez. Zum  Verhältnis von Religion und Politik in der Spätscholastik«. In: 
Religion und Politik. Zu Theorie und Praxis des theologisch-politischen Komplexes. Hrsg. v. 
Manfred Walther. Baden-Baden: Nomos, 2004, 113–126.



XVI Einleitung

2. Zur natürlichen Freiheit des Menschen

Suárez beginnt seine Ausführungen zum Staatsrecht mit einigen Überlegungen 
zur praktischen Anthropologie als Fundament seiner Staatstheorie:11 Auf der 
einen Seite sei der Mensch von Natur aus frei und dies müsse die Frage nach 
einer allgemeinen Legitimität menschlicher Herrschaft aufdrängen:

Daher lautet unsere Frage, ob Menschen, allein unter Rücksicht der Eigenart der 
menschlichen Beziehungen, anderen Menschen befehlen dürfen, und zwar indem sie 
ihnen durch von ihnen selbst angefertigte Gesetze eine  Verpflichtung auferlegen. 
Zweifel daran können aufkommen, weil der Mensch von seiner Natur aus frei und 
niemandem außer seinem Schöpfer allein unterworfen ist. Also widerspricht doch eine 
Vorherrschaft von Menschen über Menschen der Ordnung der Natur und trägt tyran-
nische Züge.12

Suárez sieht sehr klar, dass eine anthropologisch fundierte, unbegrenzte äußere 
Freiheit des Menschen nicht ohne Weiteres eingeschränkt werden darf und 
dass damit das Legitimitätsproblem politischer Herrschaft über den Menschen 
allererst entsteht.13 Im Hintergrund dieser neuzeitlich säkularen Prämisse steht 
Suárez’ in der Metaphysik gewonnener Freiheitsbegriff, der explizit und sub-
stanziell von allen Formen natürlicher Gesetzesordnung unterschieden wird 
und somit als Begriff einer reinen praktischen  Vernunft einzig dem Menschen 
als dessen essenzielle Bestimmung zukommt:

Ich sage also erstens, dass es sowohl aus natürlichen Gründen als auch aus der Erfahrung 
der Dinge evident ist, dass der Mensch viele seiner Handlungen nicht aus Notwendig-
keit, sondern aus einem eigenen Willen und aus Freiheit begeht.14

11 Zur anthropologischen Fundierung der suárezischen Staatstheorie vgl. auch Markus 
Kremer, Den Frieden verantworten. Politische Ethik bei Francisco Suárez (1548–1617). Stutt-
gart: Kohlhammer, 2008, 107ff.

12 DL III. 1. 1: »Itaque quaestio est an homines, ex sola rei natura loquendo, possint 
imperare hominibus per proprias leges eos obligando.«

13 Zu Recht weist Ernst-Wolfgang Böckenförde mit Bezug auf Defensio fidei darauf hin, 
dass diese Freiheit für Suárez zwar angeboren und damit für alle praktischen Fragen zu 
berücksichtigen ist, nicht aber als unveräußerlich bestimmt wird (vgl. auch DL III. 3. 
7), womit die Grenze zu neuzeitlichen Freiheitsbestimmungen präzise markiert wird. 
Vgl. Böckenförde, Geschichte der Rechts- und Staatsphilosophie, 386.

14 DM XIX. 2. 12: »Dico ergo primo, evidens esse naturali ratione et ipso rerum expe-
rimento hominem in multis actibus suis non ferri ex necessitate, sed ex voluntate sua 
et libertate.«
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Um diese Freiheit einschränken zu können und zu dürfen, bedarf staatliche Herr-
schaft mithin einer zureichenden Legitimation. Damit wird erkennbar, dass 
Suárez – wie nach ihm noch Grotius und weite Teile der naturrechtlichen Tradi-
tion15 – rechtlich fundierte und organisierte Herrschaft als Begrenzung der Freiheit 
des Einzelnen begreift und nicht – wie etwa Hobbes und späterhin Rousseau und 
Kant16 – das Recht als  Verwirklichung der äußeren Freiheit des Menschen versteht. 

Der anfänglich entfalteten These, dass der Mensch vor allem frei sei und als 
freies Geschöpf nur seinem Schöpfer unterworfen sei, stellt Suárez jedoch ein 
weiteres anthropologisches Argument zur Seite, das er mit Aristoteles und Thomas 
von Aquin entwickelt.17 Denn der Mensch ist nicht nur frei durch Geburt, son-
dern in seiner anthropologischen Grundausstattung ebenso auf ein Leben in der 
Gemeinschaft bezogen,18 die selbst notwendig so organisiert ist, dass ihr eine mit 
Zwangsgewalt ausgestattete oberste Herrschaftsinstanz zukommt.19 Der Mensch 
ist nach Suárez durch diese beiden Eigenschaften ausgezeichnet, durch seine un-
eingeschränkte Freiheit und seinen Drang zur  Vergemeinschaftung, seinem appe-
titus societatis, in einer vollkommenen, d. h. politischen Gemeinschaft. Diese dop-
pelte anthropologische Ausstattung wird in ihrer  Verursachung von Suárez nicht 
eigens reflektiert; klar ist jedoch, dass es nicht allein des Menschen  Vernunft ist, die 
ihn »subjektiv nötigt, eine Zwangsgewalt zu wollen«, wie dies für die Tradition der 
politischen Theorie seit Platon und Aristoteles – vor allem für Cicero – galt.20 

15 Vgl. hierzu u. a. Bernd Ludwig, »Auf dem Wege zu einer säkularen Moralwissenschaft: 
Von Hugo Grotius’ De jure belli ac pacis zu Thomas Hobbes’ Leviathan«. In: Jahrbuch für 
Recht und Ethik 8 (2000), 3–32.

16 Vgl. hierzu u. a. Georg Geismann, »Kant als  Vollender von Hobbes und Rousseau.« In: 
Der Staat 21 (1982), 161–189.

17 Vgl. DL III. 1. 3 u. 4: »Ratio sumenda est ex Philosopho eamque explicit divus Thomas 
et elegantissime divus Chrysostomus nititurque duobus principiis. Primum est homi-
nem esse animal sociale et naturaliter recteque appetere in communitate vivere. […] 
Secundum principium est in communitate perfecta necessariam esse potestatem ad quam 
spectet gubernatio communitatis, quod etiam ex terminis videtur per se notum. Nam, 
ut ait sapiens: ›Ubi non est gubernator, corruet populus.‹ Natura autem non deficit in 
necessariis. Ergo sicut communitas perfecta est rationi et naturali iuri consentanea, ita et 
potestas gubernandi illam, sine qua esset summa confusio in tali communitate.« 

18 Vgl. hierzu auch Heinrich Rommen, Die Staatslehre des Franz Suárez SJ. Mönchen-
gladbach:  Volksverein-Verlag, 1926, 96ff.

19 Vgl. DL III. 1. 11.
20 So zutreffend und anschaulich Julius Ebbinghaus, »Die Idee des Rechts«. In: ders., 

Gesammelte Schriften. Hrsg. v. Georg Geismann u. Hariolf Oberer. Bonn: Bouvier, 
1988–1994, Bd. 2, 141–198, hier 146.
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II. Francisco Suárez

De legibus ac Deo legislatore

Liber tertius

[Prooemium]
Liber tertius de lege positiva humana secundum se et prout in pura 
hominis natura spectari potest, quae lex etiam civilis dicitur

1. Distinximus in primo libro temporalem legem in naturalem et positivam.1 Et 
ideo, postquam de aeterna lege et temporali naturali dictum est, dicendum se-
quitur de positiva. Hanc vero ibidem subdistinximus in divinam et humanam,2 
inter quas divina quidem nobilior est et dignior; tamen humana est nobis notior 
et propinquior naturae, quia eiusdem ordinis est. Et ita sicut natura gratiae sup-
ponitur, ita ex suo genere lex humana veluti generationis ordine prior est quam 
divina, quia haec supernaturalis est et ad ordinem gratiae spectat. Ideoque prius 
de lege humana quam de divina tractamus. 

De ratione autem communi positivae legis, ut a divina et humana abstrahit, 
nihil dicere necesse est. Quia praeter modum originis qui per hanc negationem 
explicatur, quod praecepta utriusque iuris divini et humani positivi non habent 
per se intrinsecam necessitatem sed ex voluntate extrinseca, praeter hoc (in-
quam) et praeter ea quae de lege in communi in primo libro sunt dicta,3 fere 
nihil superest dicendum in communi quod ad moralem doctrinam utile sit, 
immo nec ad speculationem alicuius momenti. Et explicato utroque membro, 
omnia quae de illorum convenientia aut differentia desiderari possunt, explica-
ta relinquentur.

2. Lex autem humana iuxta mentem Iustiniani (in § ius autem Institutionum 
De iure naturali, gentium et civili) dividi potest in legem quae est iuris communis 
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II. Francisco Suárez

Über die Gesetze und Gott den Gesetzgeber

Drittes Buch

[Vorrede]
Über das positive menschliche Gesetz und inwiefern es mit 
Blick auf die reine Natur des Menschen betrachtet werden kann. 
Dieses Gesetz wird auch bürgerliches genannt.

1.  Wir differenzieren im ersten Buch das zeitlich-irdische Gesetz durch das na-
türliche und das positive Gesetz. Deshalb ist, nachdem vom ewigen und vom 
zeitlichen natürlichen Gesetz gesprochen wurde, in der Folge vom positiven 
Gesetz zu sprechen. Dieses selbst haben wir bereits in göttliches und mensch-
liches unterteilt, unter denen das göttliche allerdings edler und befugter ist. 
Trotzdem ist uns das menschliche Gesetz bekannter und der Natur nach näher, 
weil es zu derselben Ordnung gehört. So wie auch die Natur der Gnade unter-
stellt wird, so ist von seiner Art her das menschliche Gesetz der Ordnung der 
Entstehung nach dem Menschen näher als das göttliche. Denn dieses ist über-
natürlich und blickt auf die Gnadenordnung. Daher behandeln wir das mensch-
liche Gesetz vor dem göttlichen.

Über einen allgemeinen Zweck des positiven Gesetzes ist, wenn man vom 
Unterschied zwischen göttlichem und menschlichem abstrahiert, nichts mit 
Notwendigkeit zu sagen. Denn außer der Art des Ursprungs, der durch diese 
Negation erklärt wird, dass nämlich die  Vorschriften des göttlich-positiven und 
des menschlich-positiven Rechts von sich aus keine intrinsische Notwendigkeit 
besitzen, sondern einem extrinsischen  Willen entspringen, außer dieser Ur-
sprungsart (sage ich) und außer dem, was über das Gesetz im Allgemeinen im 
ersten Buch gesagt wurde, bleibt fast nichts zu sagen übrig, was für eine Moral-
lehre von Nutzen wäre, besonders nicht zu einer Erörterung irgendeines Be-
weggrundes. Da beide Arten des positiven Gesetzes schon erklärt wurden, ist 
auch alles, was über ihre Übereinstimmung bzw. ihre Unterschiede erwogen 
werden kann, erklärt worden.

2. Das menschliche Gesetz kann aber gemäß der Meinung Justinians im 
Paragrafen ius autem der Institutionen De iure naturali, gentium et civili aufgeteilt 
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et quae est iuris proprii.4 Prior ad ius gentium spectat, et hoc nomine significa-
tur, et de illa iam satis dictum est.5 Hic ergo tractamus de iure humano proprio, 
cui nomen legis humanae positivae accommodatum est; dicitur autem propri-
um alicuius civitatis, reipublicae aut similis perfectae congregationis. Unde hu-
iusmodi etiam lex humana in civilem et canonicam distinguitur. Nam licet 
canonica de se possit esse communis universo orbi, sicut Ecclesia catholica 
universalis est, tamen de facto est propria huius communitatis, quae est Ecclesia 
Christi, et non est communis omnibus gentibus, quia non omnes sunt de Ec-
clesia. 

Praeterquam quod in modo quo fertur est proprie lex positiva humana et 
longe diversae rationis a iure gentium et in multis similitudinem servat ad ius 
civile. Conveniunt enim hae duae leges in communi ratione legis positivae 
humanae. Inter eas vero notari potest differentia, quod lex civilis est mere na-
turalis ordinis quoad suam originem et potestatem. Nam licet non feratur im-
mediate a natura, fertur tamen per potestatem homini connaturalem. At vero 
lex canonica proprie est illa quae ab hominibus fertur per potestatem superna-
turalem. Et hac ratione ordine doctrinae a facilioribus incipiendo, prius de ci-
vili lege quam de canonica dicendum videtur. De communi autem ratione legis 
humanae positivae simul cum lege civili disseremus. Sic enim facilior erit doc-
trina facileque poterit ad legem canonicam accommodari, ea tantum addendo 
quae ratione supernaturalis potestatis illi conveniunt, quod in libro sequenti 
praestabimus. 

Et hinc etiam est ut in ipsa lege civili duo status distingui possint: Unus se-
cundum se ac pure, prout fuit in gentibus et nunc est in infidelibus; alius prout 
est coniuncta cum fide et inter fideles in Ecclesia Christi in usu esse potest; qui 
status accidentaliter tantum differunt, et ideo simpliciter de lege civili dicemus. 
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werden in das Gesetz, das Teil des allgemeinen Rechts ist, und in jenes, das Teil 
des besonderen Rechts ist. Das erste gehört zum  Völkerrecht und wird auch 
mit diesem Namen bezeichnet, worüber schon genügend gesagt worden ist. 
Hier also behandeln wir das besondere menschliche Recht, für das der Name 
des positiv-menschlichen Gesetzes passend ist. Es wird aber als das besondere 
Recht eines Staates, einer Republik oder einer ähnlichen vollkommenen Ge-
meinschaft bezeichnet. Daher wird in dieser Art das menschliche Gesetz in 
bürgerliches und kanonisches unterteilt. Mag nämlich das kanonische Gesetz 
von sich aus dem ganzen Erdenrund gemeinsam sein, wie auch die katholische 
Kirche universal ist, so ist es dennoch dieser Gemeinschaft eigentümlich, wel-
che die Kirche Christi ist. Es ist nicht allen  Völkern gemein, weil nicht alle 
Völker Mitglieder der Kirche sind.

Außerdem ist es mit Blick auf die Art, in der es erlassen wird, in eigentüm-
licher  Weise ein menschlich-positives Gesetz und somit in der Grundlegung 
weit vom  Völkerrecht entfernt; in  Vielem wahrt es die Ähnlichkeit zum bür-
gerlichen Recht. Diese beiden Gesetze stimmen nämlich in der allgemeinen 
Grundlegung eines menschlich-positiven Gesetzes überein. Dennoch ist zwi-
schen ihnen ein Unterschied festzustellen, dass nämlich das bürgerliche Gesetz 
von rein natürlicher Ordnung hinsichtlich seines Ursprungs und seiner Macht 
ist. Denn mag es auch nicht unmittelbar von der Natur erlassen sein, so wird es 
doch durch die einem Menschen natürliche Macht erlassen. Das kanonische 
Gesetz ist jedoch in eigentümlicher  Weise jenes, das durch den Menschen mit-
hilfe einer übernatürlichen Macht erlassen wird. Aus dem Grund, dass die Leh-
re von einfacheren Dingen ausgeht, scheint zunächst vom bürgerlichen und erst 
dann vom kanonischen Gesetz gesprochen werden zu müssen.  Wir werden aber 
die gemeinsame Begründung des menschlich-positiven Gesetzes gleichzeitig 
mit der des menschlichen Gesetzes besprechen. So nämlich wird die Lehre 
einfacher und kann leichter auf das kanonische Gesetz übertragen werden, in-
dem man diesem nur noch das hinzufügt, was ihm aufgrund einer übernatür-
lichen Macht zukommt. Das werden wir im folgenden Buch ausführen.

Ausgehend von diesem Befund können zwei Zustände unterschieden wer-
den, wie im bürgerlichen Gesetz: Ein selbstbezüglicher und reiner Zustand, 
wie er bei den  Völkern und bei den Ungläubigen herrscht; und ein anderer 
Zustand, wie er mit dem Glauben verbunden ist und wie er unter den Gläu-
bigen in der Kirche Christi gebräuchlich sein kann. Diese Zustände unterschei-
den sich nicht wesentlich, und daher sprechen wir schlicht vom bürgerlichen 
Gesetz.  Wo allerdings irgendetwas Besonderes zu erklären ist, werden wir es 
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Ubi autem aliquid proprium explicandum occurrerit, id non praetermittemus, 
sed doctrinam universam ad praesentem Ecclesiae statum accommodabimus.

CAPUT I
Utrum sit in hominibus potestas ad leges ferendas 

1. Loquimur (ut dixi) de natura hominis eiusque potestate legislativa secundum 
se spectata, non considerando nunc an per legem divinam aliquid illi additum 
vel subtractum sit. Hoc enim postea videbimus. Itaque quaestio est an homines, 
ex sola rei natura loquendo, possint imperare hominibus per proprias leges eos 
obligando. Ratio autem dubitandi esse potest, quia homo natura sua liber est et 
nulli subiectus nisi creatori tantum. Ergo principatus humanus contra naturae 
ordinem est et tyrannidem includit. 

Confirmatur experimento, nam ita de facto introductus est. Nam de Nem-
rod dicitur (Gen. 10, [8–10]): »Ipse coepit esse potens in terra, fuit autem prin-
cipium regni eius Babylon«,6 utique per vim et potentiam. Et similiter de Ale-
xandro dixit Lucanus fuisse »felicem terrarum praedonem«, quod etiam signifi-
cavit Augustinus (lib. 4. De Civitate, cap. 4).7 Unde est illud Oseae (8 [4]): »Ipsi 
regnaverunt, et non ex me. Principes extiterunt, et non cognovi eos«.8 

Confirmatur secundo ex Augustino qui (lib. 19 De civitate, cap. 15) expendit 
dixisse Deum (Gen. 1, [26]): »Faciamus hominem«, etc., »ut praesit piscibus 
maris, et volatilibus coeli, bestiis terrae«; non dixisse autem ut praesit homini-
bus, significans hunc dominatum non esse naturalem homini: »Et ideo (inquit) 
priores iusti non reges, sed pastores ovium fuerunt et appellati sunt«.9 Ita etiam 
Gregorius (21 Moralium, cap. 10, alias 11 et in Pastorali, pars 2, cap. 6) indicat 
huiusmodi potestatem per peccatum esse introductam et usurpatam.10 

Caput I
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nicht übergehen, sondern die vollständige Lehre an den gegenwärtigen Status 
der Kirche anpassen.

1. Kapitel: Steht es überhaupt in der Macht der Menschen, 
Gesetze zu erlassen?

1.  Wie angekündigt, sprechen wir im Folgenden über die Natur des Menschen 
und seine gesetzgeberische  Vollmacht, die wir zunächst für sich betrachten. 
Vorerst wollen wir nicht fragen, ob ihr das göttliche Gesetz irgendetwas hinzu-
gefügt oder weggenommen hat. Dies werden wir nämlich später prüfen. Daher 
lautet unsere Frage, ob Menschen, allein unter Berücksichtigung der Eigenart 
der menschlichen Beziehungen, anderen Menschen befehlen dürfen, und zwar 
indem sie ihnen durch Gesetze eine  Verpflichtung auferlegen, die sie selbst an-
gefertigt haben. Zweifel daran können aufkommen, weil der Mensch von Na-
tur aus frei und niemandem außer seinem Schöpfer allein unterworfen ist. Also 
widerspricht eine  Vorherrschaft von Menschen über Menschen der Ordnung 
der Natur und trägt tyrannische Züge.

Dies wird erstens durch Erfahrung bestätigt: Denn tatsächlich tritt Herrschaft 
ursprünglich als Tyrannis auf.  Von Nimrod heißt es nämlich: »Er wurde zuneh-
mend mächtig auf der Erde […] und das ist der Beginn seines Reiches Babylon 
gewesen«, d. h. durch die Anwendung von roher Gewalt und stabilisierender 
Macht. Lucanus hat ähnlich über Alexander den Großen geurteilt, dass er »ein 
vom Glück begünstigter Räuber auf Erden« gewesen sei, was auch Augustinus 
angemerkt hat. Dazu passt zudem jener  Vers aus Hosea: »Sie selbst haben re-
giert, doch nicht aus meiner Kraft. Herrscher gab es, ich aber habe sie nicht 
anerkannt«.

Zweitens lässt sich dieser Zweifel mit den  Worten des Augustinus bestätigen, 
der die  Worte Gottes, »lasst uns den Menschen machen, damit er den Fischen 
des  Wassers vorstehe, aber auch den  Vögeln des Himmels und den wilden Tie-
ren der Erde«, in der folgenden  Weise kommentierte: Gott habe gerade nicht 
davon gesprochen, dass der Mensch über dem Menschen thronen solle, womit 
Gott zu verstehen gab, dass diese Herrschaft dem Menschen eben nicht natür-
lich sei. Daher, sagt Augustinus, »waren die ersten Gerechten nicht Könige, 
sondern Schafhirten, und so habe man sie auch genannt«. Im selben Sinn be-
merkt Gregor, diese Art von Macht sei erst durch die Sünde eingeführt und 
gewaltsam ergriffen worden.
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Butrio 

Cabedo, Jorge de 119

Cajetan 39, 53, 95, 185, 255, 355, 359, 385

Carletus, Angelus → Angelus Carletus
Castaldus → Restaurus Castaldus
Castro, Alfonso de → Alfonso de Castro
Castro, Paulus de → Paulus de Castro
Chrysipp 193

Chrysostomos, Johannes 11, 29, 31, 71–73, 
77–79, 85–87 

Cicero, Marcus Tullius XVIIf., 13, 17, 193, 
215

Clemens V. (Papst) 301

Corduba, Antonius → Antonius 
Corduba

Corsetus, Antonius 151

4. Personenregister

Aus Platzgründen werden im Folgenden nur die Seitenangaben des deutschen Textes an-
geführt. Da die Absätze des lateinischen Originaltexts und der deutschen Übersetzung 
parallel abgedruckt werden, findet sich die Nennung des jeweiligen Namens im latei-
nischen Text stets auf der jeweils gegenüberliegenden Seite.
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Covarrubias y Leyva, Diego de XX, 17, 
29, 39, 91, 95, 101–103, 107–109, 119, 
213, 221, 309, 315, 389, 391

Damascenus 73

David 53, 181

Decius, Philip 153, 171, 267, 297, 325, 341, 
353, 377, 383

Díaz de Lugo, Juan Bernardo 137

Díaz de Montalvus, Alfonso → 
Montalvus

Dionysius Areopagita 25

Dominicus de Sancto Geminiano 389–
391

Driedo, Jean 55–57, 389–393

Epiphanius 73

Euthymius 77

Fumo, Bartolomeo → Armilla

Gaius 37, 173

Garatus Laudensis, Martinus 153

Garcia, Fortunius 189–195, 201, 205–209, 
219

Gelasius I. (Papst) 95

Gerson, Johannes 233, 391

Gigas, Girolamo 131–133

Gomez, Antonius 101, 135

Gomez, Ludovicus 307, 339

Gratian 141, 149, 213, 219, 343, 389

Gregor der Große (Papst) 7, 25, 99

Gregor de Valencia 377

Grotius, Hugo XVII
Guido de Baisio (Archidiakon) 393

Hieronymus 13, 69–71, 79, 85, 113–115, 
187, 289

Hiob 9

Hobbes, Thomas XVII, XXI, XXIV
Honorius III. (Papst) 133

L’Hôpital, Michel de XIV 422

Hosea 7, 23

Hostiensis (Henricus de Segusio Card. 
Hostiensis) 331, 383

Hugo 393

Hus, Johannes 175

Igneus, Johannes 107

Imola, Johannes de → Johannes de Imola
Innozenz III. (Papst) 91, 151, 199, 267, 

331, 385

Ioannes Baptista Bovii Reginensis 
→ Bonius, Ioannes

Irenäus 75, 77

Irene (Kaiserin von Byzanz) 117, 123

Isidorus Hispalensis 171, 289

Iustinus Martyr → Justin

Jakobus 9, 27

Jason de Mayno 293, 307, 319, 325

Jesus Christus 5, 35–37, 47–49, 53, 69–91, 
95–99, 105–113, 121, 141, 177, 191, 207, 
283, 297

Johannes Andreae 133, 167, 199, 297, 339, 
343

Johannes de Imola 353

Joseph (AT, Sohn Jakobs) 177

Josua 107

Judas Galilaeus 69–77

Justin (Iustinus Martyr) 75, 79 
Justinian 3, 115, 127–129, 141, 173, 

191–193

Kain 35

Kant, Immanuel XVII
Karl I. der Große (Kaiser des HRR) 117, 

123

Konstantin (römischer Kaiser) 81

Kyrus 53

Laurentius Hispanus 393

Ledesma, Martín de 29

Leo I. der Große (Papst) 109, 207–209

Leo III. (Papst) 123

López, Gregorio 133–137, 147, 153, 159, 
167, 173, 323

López de Palacios Rubios, Juan 133, 
159–161

López de Salcedo, Ignacio 133, 137–139
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Lorinus, Johannes 77

Lucanus 7

Lukas 71, 105–107, 113

Lupus, Johannes 137

Luther, Martin 73

Machiavelli, Niccolò XIVf., 213

Mair, John 95, 389–391 
Maldonatus, Juan 77

Mayno, Jason de → Jason de Mayno
Medina, Bartolomé  de 305, 359–365, 377, 

387, 393

Melchisedek 9

Mendonça, Alonso Furtado de XXV
Michael II. (Kaiser von Byzanz) 95

Montalvus (Díaz de Montalvus, 
Alfonso) 159

Moses 107

Navarrus (Azpilcueta, Martín de) 29, 91, 
95, 141, 185, 191, 193, 207, 249, 255, 
269, 277, 285, 305, 339, 353, 359, 365, 
373, 377, 381–383, 389, 391, 405

Nazianzenus, Gregorius 77, 83, 99

Netter of Walden, Thomas → Waldensis, 
Thomas

Nicolaus de Tudeschis → Panormitanus
Nikolaus I. (Papst) 91, 95–97, 197

Nikolaus III. (Papst) 301 
Nimrod 7, 35

Noah 35

Oldradus de Ponte de Laude 107, 133  
Origenes 23, 187

Palacios Rubios → López de Palacios 
Rubios, Juan

Panormitanus (Abbas ; Nicolaus de 
Tudeschis) 53, 63–65, 101, 105, 135, 
151, 165–169, 199, 267–269, 285–287, 
295–297, 301, 327–329, 339, 353, 359, 
377, 383–385 

Paulus 13, 39–41, 61, 71, 77–79, 83, 87, 91, 
105, 149–151, 163, 179, 397–399

Paulus de Castro 105, 325

Perusinus → Baldus de Ubaldis
Petrus 27, 75–79, 83, 89, 93–95, 179

Petrus Bertrandus 55–57, 95

Petrus Paludanus 255

Petrus Paludius → Petrus Paludanus
Philipp, Marcus Julius (römischer 

Kaiser) 81

Philipp II. (König von Spanien) XIV, 137

Pius IV. (Papst) 345, 371

Platon XVII, 17, 49, 223

Praepositus → Sangiorgio, Gianantonio da
Prierio/Prierias, Sylvester (Silvester) 91, 

167–169, 263, 285–287, 303, 375, 
383–389, 393

Rebuffus, Petrus 391

Restaurus Castaldus 105, 109, 119

Ribadeneira, Pedro de 219

Rolandus a Valle 341

Rosella/Rosellus (Baptista de Salis) 339

Rousseau, Jean-Jacques XVII

Salcedo → López de Salcedo, Ignacio
Salòn de Paz, Marcos → Burgos de Paz
Sandaeus, Felinus 19, 101–103, 249, 267, 

277, 295–297, 303–307, 319, 325, 339, 
353, 359, 385, 389–391, 401

Sangiorgio, Gianantonio da (Alexandrinus; 
Praepositus) 171, 393

Sarmiento, Francisco 213

Saul 53, 107, 175, 187

Selva, Giovanni di 327

Seneca, Lucius Aennaeus 251

Silvester → Prierio/Prierias, Sylvester
Simancas, Diego 255

Sixtus V. (Papst) 273, 281, 303

Socinus, Marianus 105

Soto, Domingo XX, 29, 39, 95, 107, 113, 
339, 375–379, 387

Stephan V. (Papst) 209

Suárez, Francisco XIII–XXVII, 59, 83, 89, 
179–181, 243, 257, 281, 301, 416

Theodosius II. (oströmischer Kaiser) 207, 
309



456 Anhang

Theophylaktus 77

Thomas von Aquin XVII, XXIII, 11, 15, 
19, 29, 53, 141, 147, 167, 193, 199–201, 
223, 229–231, 239, 243, 247, 251, 255, 
305–307, 355, 359–361, 365, 385–387

Tiraqueau, André → Tiraquelus
Tiraquelus (Tiraqueau, André) 119, 153, 

161

Toletanus, Francisco 77

Tribonianus 191

Turrecremata, Ioannes de 95, 377, 383, 393 

Ubaldis → Baldus de Ubaldis
Ulcurruno, Michael 209

Ulpian 225, 403

Urban (Papst) 219

Valencia → Gregor de Valencia
Valle, Rolandus a → Rolandus a Valle
Vargas, Franciscus 133, 137, 157

Vásquez, Gabriel 339

Vitoria, Francisco de XIX, XXI, 39, 53, 
57, 95

Waldensis, Thomas (Netter of Walden, 
Thomas) 95, 121

Wycliff, John 175

Zabarella/Zabarellus, Franciscus 393


